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Morgenblatt. Freitag, den 20. Juli. 1866. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Regeln der Kartoffelkultur. 
Au Ueber dieſen Gegenſtand bringt Herr Krocker einen lehrreichen 
Mag. Die Ergebniſſe find: 
1) Um der Kartoffel die erforderlichen chemiſchen Stoffe zu 
verwende man neben einer halben, oder im zweiten Jahre 
8 einer ganzen Miſtdüngung, auf den Magdeburger Morgen 1 
Knochenmehl oder dem entſprechend Phosphorſäure enthaltende 
ru und 1½ bis 2 Ctr. Kali von 18 Proz. Gehalt als 


8) Die Bildung von Kartoffelſubſtanz, Stärkemehl ꝛc. iſt nur 
unter Mitwirkung des grünen Krautes möglich. 

9) Man nehme die Knollen der Samen-Kartoffeln nicht vor 
vollkommener Reife aus dem Boden und ſorge dafür, daß die 
Kartoffeln bis dahin die zu ihrer Ausbildung erforderliche Wärme⸗ 
menge von 3091 C. erhalten habe. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 19. Juli. J. Maj. die Königin ließ Sich geſtern 
den Lieutenant v. Both vom 50. Regiment vorſtellen. Derſelbe 
eroberte bei Königgrätz 9 Geſchütze mit 30 Mann. 

— Se. Maj. der König haben den dringenden Wunſch aus- 
geſprochen, daß Se. K. Hoh. der Kurfürft von Heſſen wegen des 
zut Zeit nicht günſtigen Geſundheltszuſtandes von Stettin ſich ent⸗ 
ſchließen möge, feinen Aufenthalt auf dem K. Schloſſe zu Königs⸗ 
berg i. Pr. zu nehmen. Se. K. Hoh. der Kurfürſt bat indeſſen 
eine Aenderung ſeines Wohnorzes nicht für nothwendig erachtet 
und die vorgeſchlagene Ueberſiedelung nach Königsberg i. Pr. ab- 
gelehnt. In Folge deſſen haben Se. Maj. der König auf die Aus- 


geben 


auch auf die baieriſchen Truppen erſtreckte, wie auch auf diejenigen, 
und 2) Man verhindere, daß die Knospen der Saatkartoffel wäh⸗ welche unter dem Befehle des Prinzen Alexander von Heſſen ſtehen. 
der Aufbewahrung zur Lebensthätigkeit angeregt werden, dazu 

11 lorderlich bei Aufbewahrung Trockenheit und eine Temperatur 
zuſtreben, welche, ohne den Gefrlerpunkt zu erreichen, ſich doch 

aufelben hinlänglich nähert, um die Belebung der Knospenaugen 
zzuſchließen. 

to b Da die junge Pflanze von den Vorrathsſtoffen der Kar- 

de ! in der erſten Zeit ihre Nahrung erhält, fo folgt, daß nur 

n jeder Hinſicht vollkommenſten Kartoffeln, und zwar in ihrer 


latenten Vollkommenheit, d. h. unzerſchnitten, als Samenkar⸗ führung Allerhöchſtſeines im Intereſſe Sr. K. H. ausgeſprochenen | nämlich: daß der öſterreichiſchen Südarmee die Befugniß verblieben 
in Verwendung finden ſollten. Wunſches verzichten zu können geglaubt. fein würde, ihre Bewegungen fortzuſetzen und daß die Einwilligung 
ſolg 10 Mit den Saatkartoffeln ſoll gewechſelt werden. Der Er- — Wir find zur Veröffentlichung der Aktenſtücke ermächtigt, | in die Beſetzung der Thapalinie bis Lundenburg durch die preu⸗ 
der at in der Regel ein nach günstigerer wie der beim Wechſel | welche ſich auf die von Frankreich zwiſchen Preußen unt Oeſter⸗ | ßiſchen Truppen verweigert iſt. Es iſt alſo keine Veranlaſſung, in 
weil . in allen Getreidegattungen, und zwar ſchon deshalb, | reich vermtttelte breitägige Waffenrube beziehen, die bekanntlich nicht] dieſe Stadt einen Beauftragten zur Verſtändigung über eine Ver- 


R le auf reichem Boden gewachſenen Saat-Kartoffeln in der 
g gel kräftigere Keimungen baben, wie die von armem Boden ge⸗ 
en, und die jungen Pflanzen in ihrer erſten Wuchs periode 
kräftige Unterſtüung von den Mutter-Kartoffeln genießen 
2 befahigter werden, Nahrung aus dem Erdboden zu ſchöpfen, 
ſchw on einer im armen Boden gewachſenen Saat-Kartoffel mit 
achen Kelmaugen. 
tofer „Umgekehrt aber wird eine recht feſte, ſtärkehaltige Saat-Kar- 
verpfl aus armem Boden, in ſehr ſchweren und bindigen Acker 
befültr dr ſich geſunder erhalten, wie die mit viel Pflanzenſaft an⸗ 
rend „ auf reichem Boden gewachſene Kartoffel und die vegeti- 
e Pflanze nachhaltig im Wachethum unterftügen. 
der 7 7 geht aber auch daraus hervor, daf man bei der Wahl 


men ne Sorte der Saat-Kartoffeln Rückſicht darauf zu neh⸗ 


zu Stande gekommen ift: ; 
Preußiſcher Vorſchlag, 
welchen der Kaiſerlich Franzöſiſche Botſchafts Sekretär in der 

Nacht vom 12. zum 13. Jult an die öſterreichiſche Armee 

übermittelte. 

Da der König den von Frankreich vorgeſchlagenen Waffen- 
ſtillſtand ohne die Einwilligung Italiens nicht abſchließen kann, je- 
doch Willens iſt, dem Kaiſer Napoleon einen Beweis Seiner freund- 
ſchaftlichen Geſinnungen zu geben, jo iſt Se. Maj. bereit, unter 
Vorausſetzung der Gegenſeltigkelt, Seinen Truppen zu befehlen, 
ſich während dreier Tage, unter den folgenden Bedingungen, jeder 
feindſeligen Handlung gegen die öſterreichiſch - ſächſiſche Armee zu 


gigen Stellung des preußiſchen Heeres 
el wird ſofort von den öͤſterreichiſchen 


einbarung zu entſenden. 

Hannover, 16. Juli. Geeſtemünde, die mit reichlich drei 
Millionen vollbrachte Lieblingsſchöpfung des Grafen Borries, der 
dieſer noch unlängft eine Beſtimmung als öſterreichiſche Kriegs- 
ſtatton wünſchte, hat jetzt eine ſolche für Preußen erhalten. Die 
dazu erforderlichen Geſchäfte der preußiſchen und hannoverſchen 
Kommiſſarlen find bereits abgethan. Daß eine förmliche Ueber⸗ 
nahme von Seiten Preußens beabſichtigt oder erfolgt jei, wird be⸗ 
ſiritten. Auf Befehl des Civil⸗Kommiſſars wird durch bie Geſetz⸗ 
ſammlung bekannt gemacht, daß die Ausfuhr von Pferden und die 
Aus- und Durchfuhr von Waffen und Munition aller Art über 
die Zollgrenzen des Königreichs bis zum 1. Oktober d. J. ver⸗ 
boten iſt. Der Paſtor Bodemeyer in Ellingbauſen, der die An⸗ 
zeige, daß im dortigen Kirchthurme öffentliche Effekten verborgen 
feien, unterließ, iſt von den preußiſchen Bebörden ſeines geiſtlichen 
Amtes enthoben. Kammerherr Bock v. Wülfingen, der aus ähn⸗ 
lichen Gründen in Haft genommen war, ift wieder hier und auf 
freiem Fuße. Zu der Erklärung und Anſprache haben ferner 22 
bieſige und Celler Bürger ihre Zuſtimmung erklärt, jo daß dite 


„von welchem vorherrſchenden Gehalt an Stärkemehl oder 
lanpenjaft dieſelben find und fie den Acker- und klimatiſchen 


erhältniſſen a 
n b t, um dadurch Krankheitserſcheinun⸗ 
den zu PA fen enußt, ch heitserſch 


ea ſuche zu verhindern, daß irgend eine kranke Kar- 


Truppen geräumt werden. * 

2) Außer dem im Artikel 1 vorhergeſehenen Falle, werden 
alle preußiſchen Truppen, alle öſterreichiſchen Truppen der Nord- 
und Süd-Armee und die ſächſiſchen Truppen, jo wie ihre Artillerie- 


8 So lange der Kartoffelpilz Peronospora und Kriegszufuhren an dem rte ſtehen bleiben, an welchem fie Geſammtzahl ſich jetzt auf 159 Unterzeichner beläuft. Dem Os na⸗ 
toffel tuns mi cbeerungen droht, ziehe man Samen-Kar- ſich am Tage der Unterzeichnung der unmittelbaren Vereinbarung brückiſchen Amtsblatte wurde von ſeinem hannoverſchen Cenſor die 
n mit derber und dicker Schale anderen vor. befinden werden. Mittheilung beider Aktenſtücke nicht geſtattet. Dies führt auf die 
6) Man lege die Kartoffeln nicht erheblich tiefer als zwei 3) Die preußiſchen Truppen werden ſich bis zum Ablauf ber | heimiſchen Zuſtände: Hr. Bacmeiſter, der angeblich im Konjeil 


au ” erheblich tieferes Legen der Samen -Kartoffel als zwei 
dach eine Stängel-Entwidelung der Pflanze auf Koften der Knollen 
ed 5 ziehe, wobei aber vor dem Irrthume zu warnen ſein 
1 == ob deshalb eine tiefe Kultur unnöthig ſei; denn, wenn 
— er Knollen-Anſatz weſentlich nur in der Tiefe von zwei 
, ſo nehmen doch die Wurzeln, ſofern es die 
* eſchaffenheit geſtattet, ihre Nahrung aus viel größerer Tlefe 
8 je mehr ſie hierzu in den Stand geſetzt werden, deſto weniger 
en fie der Verletzung beim etwaigen Behäufeln ausgeſetzt ſein, 


gegen die von Oeſterreich beantragte Mobiliſtrung ſtimmte, hat auf 
wiederholtes Anſuchen vom Könige feine Entlaſſung als Minifer 
des Innern erhalten. In Volkskreiſen ift die Furcht vor der Zu ⸗ 
kunft noch immer fo groß, daß trotz aller amtlichen und außer · 
amtlichen Beruhigung im verfloſſenen Monat 99,000 Thlr. aue 


vereinbarten Friſt in einer Entfernung von drei Meilen von Dl- 
müß halten. 

4) Die Eiſenbahn zwiſchen Dresden und Prag wird für die 
Proviantzufuhren des preußiſchen Heeres offen ſein. 

Oeſterreichiſche Entgegnung. 

Se. Majeſtät der Kalſer von Oeſterreich iſt bereit, zu dem 
Vorſchlage einer proviſoriſchen Einſtellung der Feindseligkeiten auf 
drei Tage ſeine Einwilligung zu geben, um Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen die Zeit zu laſſen, die Intentionen ſeines Verbünde 


eingelegt find. Die Univerfität Göttingen hat für das kommende 
Jahr Waitz zum Prorektor erwählt. 


en deſto weniger werben fie genöthigt fein, ſich in der Breite | tem, des Königs Victor Emanuel, bezüglich des von Frankreich Vom Kriegsſchauplatze. 

zudehnen. vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandes feſtzuſtellen. Berlin, 19. Juli. Nachdem Lundenburg von unſerer 

an — Man lege fie aber auch nicht höher als zwei Zoll tief, Die öſterreichiſche Regierung findet jedoch, duß die Bedingun⸗ Armee beſetzt worden iſt. finden die bisherigen Nachrichten ihre 
telle des Abhäufelns, namentlich bei Boden von geringer 


Beſtätigung, wonach der Theil der feindlichen Nordarmee, welcher 
ſich nach der Schlacht bei Königgrätz nach Olmütz geflüchtet hatte, 
von dort den Abmarſch nach Süden begonnen hat. Am 15. Mor- 
gens fließen Abtheilungen der Kavallerie-Diviſion Hartmann und 
des 1. Armeekorps bei Tobitſchau auf öſterreichiſche Truppen, die 
auf das rechte Marchufer vorgeſchoben waren. Nach mehrſtündigem 
heftigem Kampfe wurden fie überwältigt und mit einem Verluſt 
von 16 Gefangenen zurückgeworfen. Das 5. Küraſſier⸗Regiment 
hat durch eine glänzende Attaque großen Antheil am Siege. Die 
feindlichen Streitkräfte beſtanden zum größten Theile aus der noch 
ganz friſchen Brigade Rothlirch. 

— (B. B.-.) Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt ein 
Theil der zweiten preußiſchen Armee im eiligen Marſche nach Preß⸗ 
burg bin, um der in vollem Ausbruch begriffenen ungariſchen In⸗ 
ſurrektion die Hand zu bieten. Indem ſie dabei zugleich die ſich 
dorthin von Olmütz aus zurückziehenden Reſte der öſterreichiſchen 


gen dieſer Waffenruhe, wie ſie in der von Herrn Lefebre de 
Behaine überbrachten Note enthalten find, ohne augenſcheinlichen 
Nachtheil für das öſterreichiſche Heer nicht angenommen werden 
könnten, während das preußiſche Heer dieſelben benutzen konnte, 
um ſeine Lage zu verbeſſern. Der Artikel 3 der gedachten Vor⸗ 
ſchläge z. B. beſtimmt nur in allgemeinen Ausdrücken, daß die 
preußiſchen Truppen in einer Entfernung von drei Meilen von 
Olmütz halten werden, was keineswegs die Möglicheeit ausſchlleßen 
würde, die Feſtung Olmütz in dieſer Entfernung von allen Seiten 
während der dreitägigen Waffenruhe einzuſchließen. 

Da ſich andererfeits die fragliche Waffenruhe nicht auf das 
italieniſche Heer erſtreckt, welches während dieſer Zeit feinen Marſch 
vorwärts fortſetzen kann, jo iſt es ganz unmöglich, daß Oeſterreich 
für feine Süd-Armee eine Verpflichtung übernehme, welche dieſelbe 
zu einer vollſtändigen Unbeweglichkeit verurtheilen und dadurch 
einem entſchiedenen Nachtheile ausſetzen würde. 


Budigreit, iſt flaches Hacken anzuwenden und wo angehäufelt wird 
dene ts wegen der Peronospora oder der Bindigkeit des Bo⸗ 
wurzeln muß es in ſolcher Weije erfolgen, daß die feinen Haar- 
welle möglichſt geſchont werden. Wir glauben, daß dies durch 
endet, Entfernung der Reiben und eine leicht zu bewerkſtelligende 


cen 19 in der Konſtruktion des Häufelpfluges unſchwer zu er⸗ 
ei. 


ihre 2 Man ſchneide nicht das Kraut ab, bevor die Kartoffeln 
* Reife haben, denn 
Nen Abſchneiden des funktionsfähigen Kartoſſelkrautes verhin- 
— jede Bildung neuer Knollen und die Fortentwickelung der 
2) Preite vorhandenen durchaus. 
5 Qualität der entlaubten Kartoffeln wird durch das Ver- 
x en derſelben im Boden verändert. Die Kartoffeln verlie- 
nen Stärkemehl und Trockenſubſtanz. Ihr ſpezifiiſches Ge⸗ 


3) wicht wird kleiner. Aus den vorſtehend angegebenen Gründen ſchlägt die öſter⸗ | Nordarmee verfolgt. Außerdem iſt nach hierher gelangten Nach- 
u x abſolute Gewicht der entlaubten Kartoffeln vermindert ſich reichiſche Regierung als Grundlage der Waffenruhe vor, zwiſchen | richten durch 20 von Prag aus in der Richtung nach Baiern din 
d brem Verweilen im Boden (wahrſcheinlich durch Wafjer- | dem öſterreichiſch - ſächſiſchen Heere einerſeits und dem preußiſchen | echelonartig aufgeſtellte Bataillone die Verbindung der im Weſten 

4) fnahme) nicht merklich. Heere andererſeits eine Demarkationslinie zu ziehen, welche weder Böhmens ſtehenden preußiſchen Landwehr - Divifion mit den in 


dae der Kartoffel wird durch die Entlaubung nur dann 
grün alert wenn das Kraut am Tage der Entlaubung noch 
tes om funktionefähig iſt, die Entfernung abgeſtorbenen Krau- 
5 Die chmalert den Ertrag der Kartoffel dagegen nicht. 
n, welche durch die Entfernung des 
iſt u onsfähigen Krautes mit Nothwendigkeit herbeigeführt wird, 
8 ſo größer, je frühzeitiger die Entlaubung in Bezug auf 
egetationsdauer einer beſtimmten Kartoffelſorte vollzogen 
EN und umgekehrt um jo unmerklicher, je ſpäter dieſelbe in 
6) Die e die Vegetationsdauer der Sorte erfolgt. 
entezeit einer Kartoffelſorte wird durch das Abſterben 


Baiern operirenden K. preußiſchen Truppen bereits vollſtändig ge- 


ert. 

en Neuſtadt in Oberſchleſien, 17. Jult. Unter Führung des 
Lieutenants v. Lindheim hat heute früh eine Abtheilung der Neißer 
Beſatzungs⸗Eskadron Nr. 1 das Grenzzollamt Bartelsdorf aufge- 
hoben, die Aerarlalkaſſe mit Beſchlag belegt, den Grenzbezirk für 
preußiſches Gebiet erklärt und iſt von Bartelsdorf wieder in ihr 
früheres Kantonnement zurückgeritten. 

Neiſſe, 18. Juli. Der hieſige erſte Kommandant, Gene- 
ral-Lieutenant von Lehwaldt, hat mittelſt Parolebefehls der Gar⸗ 
niſon bekannt gemacht, daß er durch Befehl Sr. Majeſtät des Kö⸗ 


von der einen noch von der anderen Seite während dieſer drei 
Tage überſchritten werden dürfte, hinter welcher aber ſowohl die 
eine wie die andere Armee eine vollſtändige Freiheit der Bewegung 
haben würde. Die öſterreichiſche Regierung ſchlägt als Demarfa- 
tionslinie den Thaya⸗Fluß vor, von ſeiner Quelle bis zu einem 
Punkte zwei Meilen öftli von Lundenburg. 

Von dieſem Punkte würde die Linie paralleler Richtung der 
Eiſenbahn von Lundenburg nach Olmütz folgen, ſich in einer Ent⸗ 
fernung von zwei Meilen weſtlich von dieſer Eiſenbahn haltend, 
und würde ſich erſtrecken bis zu den gegenwärtigen Stellungen der 
preußiſchen Armee, zwei Meilen öſtlich und nördlich von den am 


— 


die 


— 


7 n bezeichnet. meiſten vorgeſchobenen Werken der Feſtung Olmütz entfernt beibend.] nigs von ſeinem Poſten abberufen und zum Kommandeur dee De- 
des Kraul der Kartoffeln im Boden nach dem Abſterben Wenn die preußiſche Regierung dieſen Gegenvorſchlag an rennungekorps ber Feſtungen Joſephſtadt und Königgrätz in Böhmen 


Stelle der Artikel 1, 2 und 3 der Note, die Herr Lefebvre de 
Behaine gebracht hat, annimmt, jo würde ſich die öſterreichiſche Re 
gierung ſofort mit Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen zu dem 
J. Zwecke verſtändigen, daß die Züge mit Lebensmitteln für die 


ernannt worden iſt. — Bei den zahlreichen hieſigen, zum Theil der 
ungariſchen Nationalität angehörenden Gefangenen giebt ſich die 
Hoffnung auf baldige ſelbſiſtändige Konſtitutrung ihres Vaterlan⸗ 
des kund. 


Be tes führt dieſelben Nachtheile herbei, welche durch das 
Karteffeh entkrauteter Kartoffeln im Boden entſtehen. Die 
u n werden ärmer an Trockenſubſtanz und Stärkemehl 
demſelben Verhältniß waſſerreicher. we 


der hieſigen Sparkaſſe zurückgenommen und nur 6500 Thlr. neu 


. 
® 
x 


* 


| 


Gratz, 13. Juli. Seit einigen Tagen ift die Preußenfurcht 
ſelbſt bei uns eingezogen. Seitdem in Wien die Angſt ſo über⸗ 
handnimmt, fangen die Leute auch in Gratz an, die Köpfe zu ver⸗ 
lieren. So viele Sünden auf den Schultern unſerer Regierung 


laſten mögen, man würde ſehr Unrecht thun, wollte man das ge⸗ 


dankenloſe, leichtſinnige, unwirthſchaftliche Volk Oeſterreichs von 
der Mitſchuld an dem Unglücke freiſprechen, das nun über Oeſter⸗ 
reich hereingebrochen iſt. Das Gros unſerer Geſellſchaft lebt noch 
in Anſchanungen, über die ſchon ein halbes Jahrhundert Kultur- 
lebens binausgegangen iſt. Es iſt ſchon ein Glück, daß man, ge⸗ 
ſtützt auf die letzten Erfahrungen, heute das ausſprechen kann, was 
einſtchtsvolle Patrioten bisher verſchweigen mußten, um das Volk 
nicht zu beleidigen. — Heute Nacht iſt Erzherzog Albrecht, der 
neue Kommandant der Nordarmee, mit Generalſtab hier durchge- 
reiſt. Mehrere Mitglieder des Kaiſerllchen Hauſes, als Erzherzog 
Carl Ludwig und Gemahlin, Erzherzog Wilhelm, Erzherzogin Ma- 
rie, Gemahlin des Erzherzogs Rainer, und die Erzherzoginnen, 


Tochter des Erzherzogs Albrecht, werden im Laufe des morgenden 


Tages von Wien hier ankommen, um während der weiteren 
Dauer des Krieges in Schloß Eggenberg bei Gratz ihren Auf- 
enthalt zu nebmen. Es werden hier Anſtalten zur Unterbringung 
von Werthgegenſtanden öffentlicher Inſtitute der Reſidenz getroffen. 
Kaſſel, 17. Juli. In Folge des von den Preußen, der 
Diviſion Goeben, über die unter FM. Neipperg kombinirten Korps 
errungenen glänzenden Sieges bei Aſchaffenburg, find die Sieger 
in Hanau eingerückt und haben von der Stadt ſowohl, als der 
Provinz gleichen Namens Beſitz ergriffen. Leider waren in dieſem 
Gefechte auch zwei Schwadronen kurheſſiſcher Huſaren betheiligt, 
die bei einem Angriff auf Infanterie furchtbar gelitten haben ſollen. 
— Geſtern Abend nach 8 Uhr traf das Bremer Kontingent, etwa 
600 Mann ſtark, hier mit der Bahn ein und wurde einquartiert. 
Heute früh um 7 Uhr iſt dasſelbe weiter nach dem Süden gerückt 
Kurz zuvor war ein preußiſches Landwehrbataillon hier angelom- 
men, das ebenſowohl einquartiert ward und heute in gleicher Rich- 
tung weiter zog Zwei Militärzüge von Hamburg werden heute 
noch erwartet und von morgen ab werden die Kontingente von 
Lübeck, Oldenburg und Mecklenburg ⸗Schwerin hier durchpaſſiren. 
Aus Frankfurt a. M., 10. Juli, Abends, wird ge- 
ſchrieben: Heute Vormittag ſagte man hier: „Zum Abend ſind die 
Preußen hier.“ Die Prophezeiung iſt eingetroffen, denn die den 
Main herabkommende Divifion v. Göben hielt von 8 ½ bis 9½ 
Uhr ihren Einmarſch. In Erwartung der Dinge hatte ſich im 
Laufe des Nachmittags eine große Menſchenmaſſe in den Straßen 
und ſelbſt vor dem Allerheiligen-Thore auf der Hanauer Chauſſee 
angeſammelt. Aus allen Fenſtern lugte die ſchöne und unſchöne 
Welt heraus. Um etwa 5 Uhr kamen die erſten Preußen mittels 
eines von Aſchaffenburg abgegangenen Bahnzuges in der Nähe des 
Riederhofes an, fliegen dort aus, nahmen Stellung auf der vor- 
genannten Chauſſee und ſchickten einzelne kleine Trupps voraus. 
Die vom General v. Tresckow geführte Avantgarde beſtand aus 
dem weſtphäliſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 und einer Eskadron 
Huſaren. Um 7 Uhr ritt eine von einem Offizier geführte, zehn 
Mann ſtarke Huſaren-Patrouille, die Piſtolen in der rechten Hand, 
im Trabe durch das Allerheiligen-Thor, bog aber gleich rechts ab. 
Eine Viertelſtunde nachher folgte als Tete der Avantgarde die 3. 
Eskadron des bezeichneten Küraffier - Regiments mit den übrigen, 
zur Vorhut gehörenden Huſaren. Das Verhalten der Menge war 
durchaus ruhig. Aus einem herrſchaftlichen Haufe wurde mit ge- 
ſchwenkten Hüten und Tüchern gegrüßt. Doch rief aus dem Ge- 
dränge heraus ein exaltirter und ſtark benebelter Geſelle, die ge— 
ballte Fauſt ausftredend, mehrmals: „Nidder mit de Hund'!“, wo- 
von die Umſtehenden nichts weniger als erbaut waren. Die Sol- 
daten nahmen keine Notiz von dieſer Albernheit. Die Eskadron 
ritt die Zeil hinab, dort wieder hier und da mit wehenden Tü- 
chern begrüßt. Die Divifion rückte aledann, den kommandirenden 
General Vogel von Falckenſtein und die Generale v. Goeben, 
Wrangel und Tresckow nebft ihren Stäben an der Spitze, in fol- 
gender Ordnung in die Stadt: Zuerſt das Küraſſier-Regiment Nr. 
4 — die Trompeter ließen die Melodie von: „Ich bin ein Preuße“ 
erſchallen —, binter den Küraſſieren die Huſaren, dann eine Bat: 
terie reitender Artillerie, hierauf (ebenfalls mit klingendem Spiele) 
die weſtphäliſchen Infanterie Regimenter Nr. 15 und 55, eine 
Batterie Huß-Artillerie und ſchließlich der Wagenpark. Die Trup- 
pen waren ſtaubbedeckt, ihre Haltung kräftig, die Stimmung wohl- 
gemuth, denn bald hier bald dort wurde ein fröhliches Lied ange- 
ſtimmt, u. A. auch „Die Wacht am Rhein“. Die 55er ſangen 
ein Lied mit dem Refrain: „Eins, zwei, drei, Wir Fünfundfünf⸗ 
ziger Musketiere ſchießen mit Blei.“ So bewegte ſich, faſt eine 
Stunde dauernd, der Zug der wackeren Kriegerſchaar durch die 
Straßen und namentlich auch die ſchöne Zeil hinab, inmitten einer 
unzähligen Menge, die unverkennbar große Theilnahme verrieth 
und, von dem bedeutſamen Vorgange vielleicht wider Willen hin- 
geriſſen, zu verſchiedenen Malen in ein ſtürmiſches „Hurrah“ aus- 
brach. (Ich glaube faſt, wenn die Frankfurter nicht jo ſehr me⸗ 
talliqu'iſch wären, fie würden gut preußiſch fein.) Um 9%, Ubr 
war der Einmarſch beendet. Sofort wurden die Bahnböfe und 
die Telegraphenämter beſetzt und die nöthigen Poſten geſtellt. — 
Die Diviſton Goeben hat das Treffen bei Aſchaffenburg rühmlich 
und ſiegreich beſtanden, eben ſo am Vorabende des Treffens bei 
Laufach, etwa 3 Stunden öſtlich von Aſchaffenburg, ein Gefecht 
mit den Heſſen⸗Darmſtädtern, welches für dieſelben überaus mör- 
deriſch auefiel. Von den Oeſterreichern, welche gegen 7- bis 
800 Mann an Torten und Verwundeten auf der »Cahlſtatt bei 
Aſchaffendurg zurückließen, wurden gegen 1500 gefangen. Die 
Oeſterreicher ſchlugen ſich augenſcheinlich mit einer gewiſſen Ver— 
zagtheit, namentlich ein italieniſches Regiment, das nichts deſto 
weniger ſchier komiſcher Weiſe die ſchwarz-roth⸗goldene Armbinde 
tiug. Noch gedrückter erſchien die Stimmung der Bundestruppen, 
die ganz entſchieden den Geſchmack an der ihnen geſtellten Aufgabe 
verloren haben. Sagten doch gefangene Darmſtädter: „Wir ſehen 
nicht ein, weshalb wir uns für Oeſterreich ſollen todtſchießen laſ- 
ſen!“ Auch die Baiern, die ſich übrigens bei Kiſſingen ſehr brav 
geſchlagen haben, mögen nicht mehr allzu kampfluſtig ſein. Sie 
baden den Wunſch nach einer kurzen Waffenruhe geäußert und, 
wie ich höre, iſt dieſem Wunſche preußijcherjeits in etwas willfahit 
worden. Nicht, wie angegeben wurde, das 30., ſondern das 13. 
Infanterie-Regiment hat bei Aſchaffenburg erheblich gelitten. Das 


erſtere hat dort gar nicht mitgefochten. Der Gleichklang der Num⸗ 
mern wird den Irrthum veranlaßt haben. 

Ein Gefecht bel Seligenſtadt, auf halbem Wege zwiſchen 
Aſchaffenburg und Frankfurt, wo man nach Frankfurter und Darm⸗ 
ſtädter Angaben erſt die Entſcheidung zwiſchen den Truppen des 
Generals v. Falckenſtein und denen der Prinzen Alexander erwar- 
tete, hat gar nicht mehr ſtattgefunden; — Prinz Alexander hatte 
ſich auf den Odenwald zurückgezogen. Ein Schreiben des „F. J.“ 
aus Offenbach vom 15. Juli berichtet: „Hieſige Einwohner, welche 
ſoeben (Nachmittags 2 Uhr) von Seligenſtadt zurückkommen, ver- 
ſichern, dort preußiſche Huſaren auf Vorpoſten gefunden zu haben. 
Auf unſere Bemerkung: das ſeien wohl kurheſſiſche Huſaren ge- 
weſen, entgegnete man uns: fie hätten die ſchwarz⸗weiße Kokarde 
gehabt. Flüchtige, baieriſche Gensd'armen, welche dann auch noch 
bier durchkamen, beſtätigten dies und ſagten weiter aus: die Bun⸗ 
destruppen ſtänden in der Gegend von Weißkirchen (2 — 3 Stunden 
ſüdöſtlich von Offenbach, 1 Stunde nordweſtlich von Seligenſtadt) 
und im dortigen Walde würde gekämpft.“ Nach weiteren Nach- 
richten aus Darmſtadt war am 15. Abends das Hauptquartier in 
Groß-Umſtadt, — wohl zum Schutze Darmſtadts, von wo übrigens 
der Großherzog bereits nach München entflohen iſt. 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Der offizielle Bericht des Generals Cialdini über ſeine Ope⸗ 
rationen bis 11. Juli lautet im Auszuge wie folgt: 

Am 8. Juli bewerkſtelligte die Armee des Generals Cialdini 
auf fünf Brücken den Po-Uebergang, und dies mit einer bewunde⸗ 
rungswürdigen Präziſion und Disziplin. Das Werfen der Brücken 
und der Uebergang der Divifionen konnte in 24 Stunden ausge 
führt werden. Da die Verbindung mit der Operationsbaſis ver- 
mittelſt der Brücken hergeſtellt war, ſo lonnte der Angriff mit um 
ſo weniger Schwierigkeiten fortgeſetzt werden, als die Oeſterreicher 
Rovigo und ſelbſt, wie es ſcheint, die Etſchlinie aufgegeben hatten. 
Der übrige Theil der Armee kombinirt ſeine Bewegungen mit denen, 
welche ſchon ausgeführt worden ſind. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Oeſterreicher ſich darauf beſchränken werden, die vier Forts von 
Venedig beſetzt zu halten. Beamte, Lebensmittel, Munitionen, 
Alles wurde mit einem Theile der Armee nach Wien geſandt. — 
Die vier Forts und vier Vorwerle von Rovigo ſind nur noch ein 
Schutthaufen; man hat fie am 9. Abends geſprengt. Die Ka- 
nonen ſind theils vernagelt, theils vergraben. Der Feind hat nur 
wenig Mundvorrath, Munition und Brennholz zurückgelaſſen. Das 
Land um Rovigo iſt verwüſtet, auf tauſend Meter find Bäume und 
Häuſer vernichtet. Der Schaden iſt groß und man begreift nicht 
den Beweggrund zu dieſer Verwüſtung, denn die Stadt bot ſelbſt 
bei einem Angriffe keinen ernſtlichen Schutz. Die Bevölkerung iſt 
wahnſinnigfroh, eine italieniſche Armee als Beſatzung zu haben.“ 

— Als oberſter militäriſcher Chef in Venetien fungirt bis 
zum Eintreffen franzöſiſcher Kommiſſare Erzherzog Rainer. Weſt— 
bahn und Südbahn treffen die umfaſſendſten Vorbereitungen zur 
Beförderung dee Südarmee nach dem Norden. 

f — Es iſt jetzt Alles Feſtungskrieg in Oeſterreich, im Norden, 
wie im Süden. Der „Kamerad“, deſſen Herausgeber Oeſterreich 
gewiß gerettet hätte, wenn ihm die Oberleitung anvertraut geweſen 
wäre, ſo klug und weiſe ſpricht er, findet jetzt heraus, „für Oeſter⸗ 
reich beginne erſt jetzt der Krieg“; der Feind habe außer Olmütz 
noch drei Feſtungen zu bezwingen, die alle in ſeinem Rücken lägen, 
und es müßte doch nicht mit rechten Dingen zugeben, wenn es 
jetzt nicht zu einem reinen Feſtungskriege kommen ſollte. Feſtungs⸗ 
krieg im Norden, Feſtungskrieg im Süden, welch' herrliche Aus- 
ſichten, zumal, wenn nun noch binzukäme, „daß es der bei Wien 
lonzentrirten Südarmee gelänge, die preußiſche Elbarmee am March⸗ 
felde zu ſchlagen“! Mit ſolchen Illuſtrationen und Illuſionen ſpeiſt 
man jetzt die Wiener, und alle Blätter drucken den „Kamerad“ ab. 
Ausland. 

Paris, 17. Juli. Die Abreiſe des Prinzen Napoleon nach 
Italien und die Ankunft des Herrn Benedetti in Wien waren 
beute die beiden wichtigſten Tagesneuigkeiten. Dem letzteren Er- 
eigniß hat man indeß eine zu große Bedeutung beigemeſſen. Wie 
Ihnen aus Berlin richtig gemeldet wurde, gedenkt der franzöſiſche 
Diplomat durch Süddeutſchland nächſtens zu reiſen, wohin ihn jüngſt 
der Kaiſer berufen hat. Eine Miſſion hat er daher in Wien nicht 
zu erfüllen: jedoch ſoll damit nicht gelaugnet werden, daß er den 
Herzog v. Grammont durch mancherlei Auſſchlüſſe unterſtützen kann, 
welche vielleicht auch dazu beitragen dürften, die dem Frieden gün⸗ 
ſtige Partei im Rathe des Kaiſers Franz Joſeph zu befeſtigen. 
Im allgemeinen hofft die hieſige diplomatiſche Welt noch, daß das 
Wiener Kabinet den ihm am Sonnabend offiziell noch vorgelegten 
franzöſiſchen Antrag als Friedensbaſis genehmigen werde, ohne einen 
neuen großen Zuſammenſtoß der bei Wien ſich zuſamenziehenden 
Armeen abzuwarten. In dieſer Hoffnung hat ſich der Kaiſer nun 
auch entſchloſſen, den Prinzen Napoleon in das italieulſche Haupt; 
quartier zu ſenden. Der Prinz wurde durch dieſe Miſſton eini- 
ger Maßen überraſcht, da er eben erſt nach Havre abgereift war. 
Er hat den Auftrag, den Abſchluß des Waffenſtillſtandes von Sei- 
ten Italiens zu erleichtern, ſobald Preußen ſich, dem Wunſche 
Frankreichs gemäß, damit begnügt, daß Oeſterreich aus dem Bunde 
tritt und ſeine übrigen Forderungen als offene Fragen auf die 
Friedens- Konferenz bringen will. Der Prinz ſoll zugleich ſeinem 
Schwiegervater die vollſtändigſte Aufklärung über das diplomatiſche 
Ereigniß vom 24. Juli geben, hervorheben, daß Frankreich nie die 
Abſicht hatte, Venetien in Befig zu nebmen, ſondern ſich dieſes 
Gebiet nur abtreten ließ, um es ſofort Italien zu übertragen, 
und daß man niemals daran gedacht habe, dieſe Uebertragung von 
irgend einer Bedingung abhängig zu machen. Namentlich habe 
der Kaiſer nicht im entfernteſten die Abſicht gehabt, den ihm von 
Oeſterreich zugeſtandenen Beſitz zu verwenden, um ſich den Ver- 
pflichtungen des September-Vertrages zu entziehen; Rom werde 
pünktlich geräumt werden, und Frankreich eben jo wenig, wie 
Italien, geſtatten, daß Oeſterreich NH in die römijche Frage ein- 
miſche. Der Hauptzweck der Sendung des Prinzen bleibt aber 
der, daß er dem Könige Victor Emanuel und ſeinen Miniſtern zu 
verſtehen giebt, Frankreich rechne darauf, daß Italien ſeinerſeits 
dem Waffenſtillſtande keinen Widerſtand entgegenſetzen werde, wenn 
für Preußen und Oeſterreich eine gemelnſchaftliche Baſis der Un⸗ 
terhandlungen gefunden ſei; daher möge Itallen ſich auf die Er⸗ 
werbung Veneliens beſchränken und ſeine Anſprüche auf Südtprol 


eingetroffenen Nachrichten find die ernſten Vorſtellungen Benedetti 


ſtillſtand, verbunden mit Friedens-Präliminarien auf der Baſis det 


ſpäteren Unterhandlungen vorbehalten. Man ift hier wenig zul 
Unterſtützung dieſer letzteren Anſprüche geneigt. . 

— (Weſ.⸗3.) In dem bieſigen Miniſterium find Herr Rou“ 
her, Fould und Marquis de Lavalette der Anſicht, den Dingen in 
Deutſchland ihren Lauf zu laſſen, während Herr Drouyn de Lhup⸗ 
wünſcht, für Oeſterreich Partei zu nehmen. Wenn daher von Wie 
die Friedensbedingungen zurückgewieſen werden ſollten, dürfte das 
Miniſterium des Auswärtigen in die Hände Benedetti's übergeben, 

Die algeriſche Compagnie Fremy-Talobot wird die hoben 
Rentekourſe benutzen, ihre Aktien, im Betrage von 120 Millionen, 
an den Markt zu bringen, da nächſtens die ihr bewilligte Friſt zu 
Ende geht. Der Kaiſer hat zwei Millionen gezeichnet. 

Die Sammlungen für die Verwundeten nehmen hier gutes 
Fortgang. Baron James Rotbſchild, als öſterreichiſcher General’ 
konſul, hat für die verwundeten Oeſterreicher 25,000 Gulden ge 
geben; fein älteſter Sohn, Baron Alfons, preußiſcher Generalkon⸗ 
ſul, für die verwundeten Preußen 1000 Francs. 

Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß ziemlich bedenkliche Un 
ruhen in den drei Provinzen von Unter- Cochinchina ausge 
brochen ſind, die noch in den Händen der Anamiten ſind und ſich 
bis zum Theil bis auf's franzöſiſche Gebiet ausgedehnt haben, 
Dieſe Unordnungen hätten jedoch nicht den Charakter einer allge’ 
meinen Inſurrektion. Ein Truppentransport von 800 Mann wird 
in Saigon auf dem Dampfſchiff „Sarthe“ an's Land geſetzt wer’ 
den. Da der Gouverneur und Vice-Admiral La Grandière daz! 
gelangt iſt, die Situation zu behaupten, jo denkt man, dieſe Trup⸗ 
pen würden hinreichen, die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Womme ru. 

Stettin, 19. Jull. In dieſer Nacht, kurz nach 2 ubt 
Morgens, werden ſämmtliche hier untergebrachte öſterreichiſche Kriegs“ 
gefangene ungariſcher Nationalität, jedoch mit Ausſchluß det 
Offiziere, per Extrazug nach Schleſien, wie wir hören der Fejtung 
Glogau, befördert werden. Man glaubt in Folge deſſen die Frauen“ 
thor- und Artillerie -Kaſerne von Kriegsgefangenen räumen und 
dieſe morgen Nachmittag ſämmtlich in der Schnedenthor - Kajernt 
unterbringen zu können. Wir hatten Gelegenbeit, einige Avancittt 
vom 6. ungariſchen Jäger⸗Regiment, Graf Coronini, zu ſprechen, 
welche die Schlachten in Italien in dem Jahre 1859 mitgekämpft 
dann längere Zeit bei der Garniſon in Wien geſtanden und, nach 
dem fie in Schleswig -Holſtein mitgefochten, bei Königinhof gefan“ 
gen genommen waren. Dieſelben find durch die Nachricht, daß fl 
nach Schleſien gebracht werden ſollen, freudig erregt, indem fl 
glauben, daß fie von Schleſien in ihre Heimath entlaſſen werden 
Jollen und zugleich hoffen, „daß ſie dann nicht länger für öfter 
reichiſche Intereſſen, ſondern endlich einmal für ihr eigentliche 
theures Vaterland kampfen können.“ 

Colberg, 18. Juli. Heute Abend 6 Uhr wird das bie 
gebildete vierte Bataillon des 8. pomm. Infanterie-Regiments Ni 
61 uns verlaſſen und mit einem Separattrain von hier nach Leiß“ 
zig befördert werden. Das Erſatzbataillon desſelben Regiment 
bleibt hier und bildet neue Mannſchaften aus. 


Neuene Nachrichten. 

Paris, 19. Juli, Vormittags. (Priv.-Dep. d. B. B.-. 
Vom nächſten Monat ab wird eine zweimalige Liquidation in ſevem 
Monat, am Medio und am Ultimo, ſtattfinden. — Der Pri 
Napoleon hat ſich in das Hauptquartier des Königs Victor Emm 
nuel begeben, um denſelben zu veranlaſſen, vorläufig nicht weiten, 
als die italieniſchen Truppen jetzt ſtehen, vorzurücken. — Nach ble 


in Wien auf dem Punkte, den Erfolg zu haben, daß ein Waffen“ 


preußiſchen Forderungen, zu Stande kommt. (2) 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. _ 

Köln, 19. Juli. Die „Köln. Zig.“ meldet: Die Patt 
haben auf den nachgeſuchten Waffenſtillſtand wegen der vom Ge 
neral Falkenſtein geſtellten Bedingungen verzichtet. Die bei Asch 
fenburg geſchlagenen Bundestruppen ziehen ſich zurück, um ſich m 
den Baiern zu vereinen. 


5 Schitfsberichte. 
Swinemünde, 18. Juli, Nachmittags. Augekommene Schiffe 
Marion Roß. Dawſon von Antwerpen. Wilhelmine Eliſe, Wietſema vb 
biladelobin. Medo a (D), Fulter von Sdields. Sea Venture, Wake vos 
underland; letzte 2 löſchen in Swinemünde. 

— 19. Juli, Vormittags. Marie, Burmeiſter von Altona. Active 
Strauchau von Neweaſtle. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 
Golf, 175 5 Eobe von Königsberg. Wind: W. Strom ausgehend. 
vier 15¼½ 


8 — 


Wörfen:Werichte. 

Berlin, 19. Juni. Weizen loco gut preisbaltend. Termine g., 
ſchäftslos. Roggen-Termine waren heute überwiegend gefragt, wozu 1 
mentlich der fortdauernde Abzug für effektive Waare Veranlaſſun ga 
Hierzu geſellten ſich vereinzelte Deckungsankäufe für den laufenden Mone 
und ebenſo Spekulations⸗Ankäufe für die ſpäteren Sichten, welche ea. 
Thlr. pr. Wſol langſam anzogen und ziemlich rege umgingen. Loco. um 
ſchwimmende Waare zu feſten Preiſen mäßiger Handel. Hafer loco ſchwe⸗ 
zu placiren, loco ſchwer verkäuflich. Termine gut behauptet. 10 

Rüböl ſchloß ſich in der Tendenz dem Roggenmarkt an, namentli 
war der laufende Monat in Deckung geſucht und zog um 14 Thlr. 
während Herbſtlieferung ca. % Thlr. pr. Ctr. mehr zu bedingen 
Spiritus, feſt und höher eröffnend, ermattete ſpäter, nachdem die dringende 
Kaufluſt befriedigt war, und ſchließt der Markt ruhiger, in den Notirung⸗“ 
gegen geſtern wenig verändert. 96 

Weizen loco 44 68 94 nach Qualität, ord. bunt poln. 94 
, weißbunt dergl. 64 „ bez., Lieferung pr. Juli⸗Auguſt 60 
nominell, September⸗Oktober 61  Br., 60% Gd. 

Roggen loco 80 —82pfd. 43,1, ab Boden und 43% % frei Buß 
gen bez., ſchwimmend, nahe 82—83pfd. 44 ½ bez., entfernt 79—80%% 
11% bez, Juli 43, 1, 9% bez. u. Gd., . Br., Juli⸗Auguſt u. 5 
guſt September 42 ½, %, & bez. u. Br., % Gd., September Okto n, 
Dktober⸗November u. Novbr.⸗Dezbr. 42¾, 43 % bez. u. Br., 42 

Gerſte, große und kleine 31— 40 per 1750 Pfd. uli 

Hafer loco 25—301½% e, pomm. 28—29 3% ab Bahn bez., u 
26%, WM bez., Juli⸗Auguſt 26 bez., September⸗Oktober 24 , 
A bez., Oktober⸗November 24 % bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 9%, Futterwaare 43—50 

Winterrübſen pr. September -Oktober 75 n Gd. 1 

Rüböl loco 12½ % Br., Juli 12 9% bez., Juli-Auguſt 11% 120 
bez. u. Br., Auguſt⸗September 111% 4 bez., September Oktober I 
1 bez., Oktbr.⸗Novbr. 11½ , bez. 

Leinöl loeo 13 9% Auauß 

Spiritus loco ohne Faß 14, ½ i bez., Juli und Juli⸗ G- 
13% % Br., % Od. 1 1377, J, 3, 6 bei u. gp. 
2, Br., Sertember-Oktober 14, 131%,,, 14 % bez. u. Br, 131943 
Dftober-November 14 5% bez. 
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Brieg-Neisse 57% 4 M be do. do. 84 87 8 Thüringer 4 90 6 do 1864r Sb. A. 5 527% bz Braunschweig 9, 485 2 
Coln-Minden — * 1150 da 1 an cC4!897 0 do * la | 8 G . Anl. 5 53% ba Weimar 6% 4 94 8 a 
%.-Odb. (Wühb.) 2½ 4 52 b Berlin- ein B 55 va 81 6 Insk, b. Stg. 5. A. 5 60%, d Rostock (neue) — 4 110 0 4 
do. Stamm.-Fr. — 4 22½ G . 10 84 ½% B — do. de. 6. A. 8 81% G Gera 1% 4 100 bz 
do. l 6 do; do. II. | 84 B »reunsische Wonds. | Rusa.-engl. Anl.5 | 83%, G Thüringen 4 4 16314 G 
Löbau-Zittan 2 do. do. I 4 83 ba Ela dd do, . Gotha % 18 1 Pa 
udwigsi-Bexbuch 10 4 142 6 rb 5 41 91ʃ½% B St; 1859 5 993, b do do 18625 | 83 b Dess. Landesbank 7 4 | 88 
agd.-Halbersiadt | — 1 190 6 Cöln-Crofelä 44 u 0. 85 35 57 > | d0.d0.1864holl.5 89 G Hamburger Nordb. 95 4 114 B 
Mogdeburg-Leipzig | — 4 240 ba Oöin-Minden 494 6 "59. 56, 64 4 94 b | do.do.1864engl.5 86 8 do. Liereinsb. 61 4 104%, G 
din ers bz ‚ do do 5 11 4, 99 7 62 di a 902040 87 bz Runes. Prämien- A. 5 76 V5 ba Hannover 1 4 81 bz 
ecklenburger 3 4 | 69%, bz da: ie, als B da 1853 4 87 ba Kass. Fol. Sch.. O. 4 61 bz Bremen 6½% 4 109 8 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 87 00 JJ 510 1862 4 87 b Cent. L. A. 300 Fl. — 89 bs Luxemburg 6 4 78 G 
Niederschl. Zweigb.— 4 | 644, bz 5 41 93 6 Staatsschuldsch. 33 81 b Pfdbr. n. in 8.-R.|4 | 573, bz Darmst. Zettelbank 7½% 4 92½% 8 
erdb., Fr. WUB. — 4 | 67 d do. 40. l. ö 83, ba — 51 119 ba | Part.-Obl. 500 Fl. — 84 bs Darmstadt 6 |4 | 80% br 
Iberschl Lt. A. u. C. 10% 311163 d [6) he 2 7 3 Kur- U. N. Id 31 05 Amerikaner 6 74 bz Leipzig — 1 20 08 
do. "Lite, B. 105531146 bz ee 4 = 0 Ge 0 bz Kurhess, 40 Thlr. — 50 bz Meiningen * 91 bz 
Jesterr.-Fra. Staats — 5 | 994% bz Magd.-Halberst. |44| 93 bz Berl. Stadt-Obl. 4 991˙½% bz 1 —| 28%, ba Kebasz 8 - = — 
ppeln-Tarnowitz 31,5 72 b - Wittenb.3 68 baz do do 31 93½ 2 essauer Pr.-A. 33096 0 eggau 4 
heinische b „Witten 7 = | e Lübeck. do. 31 49 bs Oesterreich — 4 52% bz 
gg —. - | — —— a 8 44 5 5 e 5 96 8 Schwd. 10 Thl.-I. B Gonf — 4. 33% be 
10. t.-Prior.| — 4 — osk. Rjüs gar. 5 83½ bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 80 baz —r: 2 1 17 
dhe dahebahn 0 4 29 ½ bz Niederschl.-Mrk 4 | 871, 6 do neue 4 | 88%, ba wWechseleoure. es: Anth a I 20 > 
— 5 | 2 — do. do, conv. 4 87½ G Ostpreuss.Pfdbr. 34 75 0 Amsterdam kurz 5 144% bz Dort Handels Geselisch, 8 4 104% be 
hm | e ee e eee, ee, ee e e e 8 , . 0 
r 1.9 * 10. do. „ 1) 4 — omm. 217 ei Hamburg kurz 3] 152 ba Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 96 8 
ee Südbahr — 41 102 bz Niedschl.Zwb.C.|5 | — bz do - 4 90 bz do. 2 Mon. 31 151½ bz S 11 5 1434, 6 
— . — be Oberschl. A. 4 — — Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 6 20% bz Hörder Hütten 2 5 0 
HK» ⁵ TTT 
Aschen-Düsseldor) 4,81%, 6 do. D. [874,6 Schlesisches 31 — 8 J do. do. 2M. % — de Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 61½ C do. E. N 8 Westpreuss. 31 785 0 Augsburg 2 M. 5 57 4 bs Fr. Bkn. m. R. G Napoleons 5 11 ba 
do. III. Emission 41 90 6 do. F. 44| 92 bz do 4 | 84%, bz Leipzig 8 Tage 6 100 G - - ohne R. 9814 G Louisd’or 110% B 
achen-Mastricht 41 58 bz Oesterr. Franz. 3 232 ba do neue 4 | 82 baz o. 2 Mon. 7 99 ½ 6 Ocst. öst. W. 791, bz Sovereign 6 21 6 
Gashen-Mastricht Il. 5 59 ba Rheinische 4 Kur- u. N. Rentbr. 4 89 bu Frankf. a. M. 2M. 43 7 6 bs Poln. Bankn — — Goldkronen 9 7% ba 
ergisch-Märk, conv, 49 6 do. v. St. gar. 3 1 — B Pommer. Rentbr. 4 | 89 bz Petersburg 3 W. 6 75 ½ bz Russ. Bankn. 68 bz Goldpr. Z.-PI. 460% G 
do. do. II. 44 92 0 do. 1858. 60. 41 91%, bz Posensche - 4 | 831, bz do. 3 Mon. 6 74%, bz Dollors 1 114, 0 Friedrichsd. 113½ ba 
do, — - AI, 31175 bz do. 1862. 4191 bz Preuss. - 4 | 88 ba Warschau8 Tages 68%, bs Imperialien 5 14½ C Silber 20 28 6 
do. do. III. f. 30 25 b do. v. St. gar. 4 95 b West£.-Rh. 4191 6 Bremen 8 Tage 5 110½ bs Dukaten 3 4%, bz 
— Er aaarEa 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Wilhelmine Schultz mit dem Schmiede 
geſell Ferd. Fick (Grabow — Schönrade). > 

Verehelicht: Herr Auguſt Kant mit Fräulein Helene 

6 chmidt (Stettin). 
aten Eine Tochter: Herrn Franz Gerkrach 

aſel). 

Geſtorben: Söhne Wilbelm [7Y, J.] und Eduard 
10 J.] des Herrn W. Uhrbach (Stettin). — Robert 
Kiesling, gefallen bei Clum (Stettin). — Frl. Emilie 

omann (Stettin). — Frl. Anna Fenſch (Stettin). — 
ochter Emma und Marie des Hrn. Durdel (Stettin). 
— Frau Marie Küßhauer geb. Bisler (Stettin). — 
U. Anna Fenſch [20 J.] (Stettin). — Tochter Ida 
12 J.] und Röschen [6 J.] des Herrn Vöttchermſtr. 
2 ttſchalk (Stettin). — Arbeitsm. Ferdinand Schuck 
ochter Anna [3% 3) des Herrn Loelftädt (Stettin). 
— el. Augufte Schuler [80 3.) (Stettin). — Frau 
Bertha Jäger geborne Ebner [29 J.] (Stettin). — 
r X; SE 8 [45 J] (Stettin). 
= er Anna [43/, des ii 
Maaß (Stettin). 1 des Hexen Pofl-Affifenten 


.. . Todes-Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
— 18. Abends 11 Uor entriß uns der Tod, nach 
— zem Leiden, auch unſer liebes Eretehen, im Alter 
N 3 Jahren 5 Monaten und heute Vormittags 9 ¼ Uhr 
gere kleine freundliche Louise im Alter von 5 Monaten. 
Boock bei Löcknitz, den 19. Juli 1866. 
Der Paſtor Ninbrell nebſt Frau. 


Kirchliches. 
i Schloßkirche: 
Freitag, Abends 8 Uhr: Kirchl. Betſtunde. 


Bekanntmachung. 

Edu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Wut Martin Friedrich Fähndrich, in Firma 

F. Fähndrich zu Stettin iſt zur Verhandlung 
auge bluifaffung über einen Akkord Termin 
in 1 den 21. Juli 1866, Vormittage 10 uhr, 
dem uſerm Gerichislokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Beth unterzeichneten Kommiſſar auberaumt worden. Die 
ni, ‚elligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt- 
Tafje gelebt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
ele Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
— weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken recht, 
gene recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
ber men wird, zur Theilnahme au der Beſchlußfaſſung 
8 den Akkord berechtigen. 

tettin, den 14. Juli 1866, 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich, 


— Kreisrichter. 
Bekanntmachung. 


— neben dem Rathsholzhofe, Unterſtrom am rechten 

Lonſul Dunzig, belegene kleine Pachthof des Herrn 

ſoll v Quiſtorp, von 110,8 Quadratruthen Fläche, 

Ahe 1 Jauuar 1867 auf neue 6 Jahre, oder bis 
mo 1872, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
ur Entgegennahme der Gebote ſteht 


mi Donnerſtag, den 26. Juli d. J., 
ittags 12 ühr, im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ein TerrSaale des hieſigen Rathhauſes 
eing⸗Lermin an, zu welchem hiermit mit dem Bemerken 
den wird, daß 
»Die Pacht 1 Thlr. pro Quadratruthe und Jahr 
2 dien deſtene, beträgt; 
3 balbjährig präuumerando entrichtet 
8. der achter verbunden iſt, von allen vom Waſſer 
8 Lande dort gebrachten Waaren das tırijmäßige 
Die er zu entrichten. er 
gehören . ehenden beiden großen Schuppen 
5 u ä 
Stettin, den 19, Sul 1808. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


bree vom 19 Jull 1864. —— = BREITEN 


* 


Stettiner Hülfs-Verein Bekanntmachung. Lotterie⸗Anzeige. 


ür di im Verkauf von Stich- und Streichtorf in [ Zu der vom Köuig- Wilhelm Verein zum Beften 
1 die Arn een Felde. f Aan gene 0 j e tn Kae ma Deren ingehörigen veranſtalteten 
Durch die jetzt täglich abgehenden Sen⸗] Auf den Armenheider Torfmooren find. wiederum 300 Geld⸗Lotterie, 


dungen zur Unter U ng d „bis 340 Mille im Freien eingemieteter, ſowie ca. 800 Mille 
9 3 it gu g der Reſerve in die Schuppen 9 Korf, meiſt von vorzüglicher . im Geſammtbetrage von 47,400 Thalern unter 


und Hülfslazarethe ſind die Mittel unſeres Beſchaffenheit, zu verkaufen, und werden die Abfolgeſcheine fol ender Vertheilung: 5 
Vereins ſowohl wie die Vorräthe an La⸗ don der Kloster ⸗Kaſſe reſp. gegen Zahlung von 17, Then * een “| 2 Gewinne zu 100 . 


1 ür Torf i i d 11, Tylr. T den „ 
areth⸗Gegenſtänden aller Art ſehr in An⸗ Schoen verde. e 11 4% 00% ee 
pruch genommen. Der frei 241 5 705 er Bine ganz ug le 4 4 . 5 7 05 . an = . 10 . 
3 werden, und würden die Käufer in ihrem und unſerem ewinne . . - . 
Neue Beiträge nehmen wir daher dank⸗ Jutereſſe handeln, wenn’ fie dieſen Torf recht bald ab⸗[ 3 300 2000 a 


a fahren ließen. f 
bar entgegen Hemden, Unterjaden, Unter⸗ Die Sorge für die Abfuhre des Torfes bleibt Sache 


beinkleider, alte und neue Leinwand, der Käufer. Wollen die Käufer die Anfuhre durch Armen- 


ü heider Fuhrleute leiſten laſſen, fo nimmt unſere Regiſtratur 
Strümpfe, Wein Selterferwafler, Frucht⸗ die berfendung der Abfolgeſcheine an den Förſter 


ſäfte, Citronen, Reis, Sago, Cigarren, Schmidt zu Armenheide an, und vermittelt dieſer die det . 
Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabak. 66313 der Reihenfolge, wie die Abfolge⸗ Die Königlichen Lotterie-Einnepmer 
Alle Gaben bitten wir uns durch die Stettin, ven 17. Juli 1866. Lüheke, Sehreyer, ‚Flemming, 


Herren Lehmann & Schreiber, oder| Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. Te a a 
— 0 7 7 7 omırm | Musikalien-Leih-Institut. 


erın Th. von der Nahmer zugehen 
Aden zu wollen. ehen TANDELS-LEHR-ANSTALT. ne 
Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ en va nne i | 
gewerbl. und landwirthſchaftl. Stande vorbereitet werden L E I. — B 1 Bi 1 ® 1 h ek. 


Vereins für die Armee im Felde. ſollen, Aufnahme. Honorar 3 % pr. Mt.; notoriſch Abonnements fur Hiesige und 


unbemittelte, aber geſittete und fleißige Knaben genießen 


5 . . 200 
find die betreffenden Looſe a 2 Thaler bei 


guten Zweckes die Betheiligung recht groß fein wird. 
Stettin, den 1. Juli 1803. 8 


icht. Anmeldungen nimmt entgegen Auswärtige unter den 
Bekanntmachung, Federn ners. Porßeler der Gunpeis-geir-MuRalt ee din 
die Stationirung eines Arztes in der = 8. Loewinnohn, &öniatt. 6,3 r günstigsten Be = S 
Oberwiek um in den Tornen D Vollständiges 
1 Musikalien-Lager. 


Der auf der Laſtadie ſtationirte Arzt Dr. Pimekson 


wird bis weiter täglich, Vormittags von 8— 10 2 110 
und Nachmittags von 3—5 Uhr im Schub Stettin: Sw Verkauf mit höchstem Rabatt, 


| inemünder | N 
hauſe, Nr. 83 auf der Oberwiek, zu ſprechen ſein, N K > 
a Dampfſchifffahrt. R. Schauer. 


um bei 3 für die Bewohner der Dr 
wiek, Fortpreußen, Galgwieſe, Pommerensdorfer Anlage 2 
1 Ba. der allgemein als tüchtig bekannte See-Dampfſchiff I. Cl. Breitestrasse 12. 


9 Rath In 10 et Re 

5 2 8 .. 

e e ER „Rügen“, ZE 
Für Lazarethe! 


angegebenen Zeit im Schulhauſe Nr. 83 der Oberwiel " 
2 Ges ke von 8— 10 Uhr für die Bewohner geführt durch Capt Volkmann, 


v u ney zu gleichem Zwecke im ulhauſe] mit elegantem großen Salon auf Deck, Herren- und 
„ den E Damen Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres 


daſelbſt zu ſprechen ſein. 8 
Stettin, den 17. Juli 1866. von Stettin nach Swinemünde . 
Königliche Polizei⸗Direktion. Dienſtag, Donnerſtag, eee Mittags 127% Uhr, Die Lieferung von wollenen 
v. Warnstedt, nach Ankunft der 5 von Berlin, Kreutz, 5 in vorſchriftsmäßiger 
2 x 2 Beſchaffenheit übernimmt gegen 
Auktion. von Swinemünde nach Stettin e e geg 


; d den 20. d. M., Vor- Montag, Mittwoch und Freitag, Vormittags 10%/, Uhr, 
een pr en an 5 in et die zum bequemen a „„ nach Berlin, 
ug, Pommern 2c.- 1) 


die Tuchhandlung von 


32 Centner altes Papier, darunter 10 Centner unter £ 3 * 8 
edi inſte | Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunden. 5 
64 Fe en W Paſſagiergeld und Frachten diligſt laut Tarif. J ® 2 40 2 Os. 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige baare Bezahlung Damp f j ch 1 f f Bureau. Schulzenftr. 29. 
a er Hermann Schulze. 


Stettin, den 14. Juli 1866. — 8 
Fc ———— Mädcheu⸗Herberge 5 In Kreitzig bei Schivelbein 
Bekanntmachung. „Ernestinenho , 8 eind 430 Hammel, wovon 200 fett, zu 


verkaufen. 


Bei einem Feuer am Orte beſinden ſich jetzt der | i 

5 irk, bei ei der] Anmeldungen von Wäſchen und Erkundigungen nad | —————- — 

6. . b Dienſtmädchen werden von jetzt an nur in der Anſtalt Guter Berliner Käfe, 

Grabow a/ O., den 18. Juli 1866. ſelbſt und zwar uur au den Wochentagen entgegen- a 6 Pf., für Wiederverkäufer, iſt zu haben bei 
Broesike, Frauenſtr. 23. 


Der Magiſtrat. beczrievrichet i 1866 en Ba 

hof, den 9. Juli 1866. 8 7 Sorten Landbrod, i 

. Die Vorſteherin. Verſchiedene Vage este enden aug 

N n N g. n a ET EEE EEE TEE GE ©. Broesicke, Frauenſtraße 23. 

Di Siege Gtebt and für die aa t dc Feinſte Tafel⸗Butter, r. 

N a b f 

ge e e, ee eee Stralsunder Spielkarten 
aus der Fabrik von „L. v. d. Often“ empfiehlt zu Fabrit⸗ 


reifenbagen, den 10. Juli 1866. empfiehlt 
Der Magiſtrat. H. Lewerentz. en N. Felix, Döngenfr. 21, 


beſtehend aus 50,000 Looſen a 2 Thaler und 3,344 Geld 


uns zu haben, und boffen wir, daß im Jutereſſe des 


. 


3 


Bu 


Pianoforte- Magazin von G. 8 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


| Reichhaltig aſſortirtes Lager von N 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, = 


aus den n Fabriken, von Paris, Wien, Leipzig, Dres den, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 


Charles Voigt in Paris. J. G. Ermier in Leipzig. 

! Merchlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 

2 Jacob Czapka in Wien. ; Bölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Grühbmer in Dresden, ., Dörner in Stuttgart 

Carl Scheer in Cassel. C. Lochingen in Berlin. 


J. & P. Schied meer in Stuttgart. ! Mädier, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Iustrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt warden. 
Dr. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zuhlung angenommen. 
— Auswürtige Bestellungen we ide n prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Zum Schutz DD 


gegen Cholera und ae empfehlen 


F Kohlen⸗Waſſer⸗Filter, 


welche das Waſſer klar und durchaus geſund machen, für eine einzelne Perſon von 
25 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., für eine Haush yaltung von 4% bis 12% Thlr. 
dd 2 


Moll & Füge. 
Wirthſchaſts⸗ und Ausſtener⸗Magazi, 
Schulzenſtraße Nr. 21. 


‚a Fürberei, Sruckcrei und franzoſiſche Waſch⸗Auſtalt 


* 


* 


* 
A 


ns 1 


vou 


B. Wolffenstein in Berlin, 
6 Haupt. Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger u u Charlottenſtraßen-Ecke und Louiſenſtraße 7. 
Annabme- Lokale: 


Stettin: R. Felix, Moönchenſtraße Nr. 21. 
Hamburg: Heine Jobaunisſtraße Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße N). 900. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
Breslau: Blücherplatz Nr. 11. Poſen: Kramerſtraße Nr. 6 Leipzig: Grimmaiſe wejtruße Nr. 19. 

geſtatt't ſich hiermit die boftiche Anzeige, daß ſie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellung der 
neueſten Appretur⸗ und Moiree-Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den jo geſteigerten Aufordernugen der Gegen 


5 


wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. 
Seidene Roben 
in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unveſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes durch 
= die Färberei a Reſſort gefärbt und erbalten hierdurch ganz das Anſeben neuer Zeuge, auch werden fie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem AnnabmesYofale bei R. Felix, Möunchenſtraße 21, zur Auſicht bereit liegene 
Nr 


bedruckt, und ebenfo mit dem ſchönſten franzeſiſchen Meuee und Wioiree antique verjeben. 
0 Wollene und haibwolliene Kleider, 
fer . pertvennt und unzertrenut, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, Mobelſtoffe, Plüſche ze. wer en in jeder beliebigen Farbe 
: EUER und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünz lichen Yüftres wieder hergeſtellt. 
Bionden, Points, Achte Kanten, 

Tee Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glatt Gafdinen, Diöbelfteffe, Kaſchemir⸗ und Tibet Mantillen, Crepe-de-chine-| \ 
Tücher, nollene und feirene Kleider, Herren-Nöde, Beinkleider, Weſteu werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben. 
lanzes und der Fagon auf franzoſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, gauz beſonders darauf binzuweiſen, daß 
Drepe-de-Chine-Tücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und Velours-Teppiche durch die forgfältigfte Behandlung 

and — ein ganz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt werden. 

Woillene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Orzandi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 
i welche verblichen oder verwaſchen, ee vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueften Mufern bedru It. 
Proben liegen zur geſälligen Anſicht bereit. 
in werihvolle Shawls, 

deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt — die Bordüren chemiſch gereinigt, je 

daß fie ganz das Anſehen neuer Shawis erhalten, ſowie überhaupt alle in dies Fach einfhlagende Arbeiten auf's 

ange unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgefüort. 


Rn Fr. Felix, Möunchenſtraße 21. 

a Von dem ſo beliebten er 
C)holera⸗Bitter, 

c Fl. 5 Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſung, 
bvbeſinden ſich jetzt Niederlagen 


Unſer Lager von 


üchten Rums, Arraks 
und Coguaks 


empfehlen wir beſtens. 


Gebr. Tessendorff, 


Roßmarktſtraße 14. 


bei Herrn L. Jastrowitz, Il. Domſtr. 8, 
5 „ Win. Schrei, Mönchenſtraße, 
„ Ed. Hering. Breiteſtr. 45, 
„ V. Th. Ahrnd. gr. Laſtadie 88, 
„ IV. Gädk in Bredow nnd 
Fenn Wwe. Frenzel in Grünhof, Grenzſtr. 9. 
errn Bi. Höfe in Pommerensd.⸗Anlagen, 
„ NI. F. Roldt in Grabow, Beiteſtr., 
WV. GCossusanmm in Grünhof, Po- 
litzerſtraße. 
Dieſer Bitter it außer in den Niederlagen W drr 
nur allein echt zu haben beim Babrisant 
R. Bombach in At-Damm 


und für Stettin im Haupt⸗Depot bei 


— A. Martini, f. Doliſtr. 11. 
Atteſte. 


1 atteſtirt hiermit, daß der Cholera Bitter 
von Herrn R. Bom bach, bei Herrn A. Martini hier 
zu baden, nach den in ihm enthaltenen Ingredienzen 
wohl geeignet iſt, bei Verſummungen des Magens, Di⸗ 
arrhoe und Brechen, alſo beim Beginn der Cholera, gün⸗ 
Pig za wirken. 

Stettin, den 11. Juni 1866. 

Dr. Behn, 
prakt. Arzt. 

Oben genannten ſehr kräftigen, belebenden Bittern 
habe ich bei verſchiedenen Cholexrufällen mit großem Nutzen 
angewendet, und kaun deuſelben mit Recht einpfehlen. 

Alt⸗Damm, den 9. Juni 1866. 
Dr. Pinkson, 


prakt. Arzt. 
Eiſenbahn S chienen 


u Bauzweden in allen Längen u. Hohen und in jeder 
ben gebogen, billigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20, 


3 
8 


chutzmittel 
8 e 1 Cholera 


des Br. 2 
Leibarzt Sr. Majeſtät des Rönigs, 
a Fl. 5 Sgr. 


A. Sahrmark in Stargard i. P. 


Depot bei Wolff Primo, 
Aſchgeberſtr Nr. 2, 1 Tr. 


z' 


Sommer⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten 
aber feſten Preiſen 
C. Ewald, Louiſenſtraße Nr. 12. 


EChablonen zur Wäf de 


find. voxrätbig, auch wird jede eine an Ye 
A. Schultz, Metall- "Chablonenjgpneiber, ß ein 


Aufgeſchloſſeues 
Knochenmehl 


empfehlen billigſt 


G. Borck & Co. 


Bei dieſer häßlichen Krank⸗ 
heit nur immer rauch en 


25 Stück ordin. Cigarren 5 Sgr. 
25 : mittel do. 5 = 
25 „ feine do. . 
ſind zu haben bei 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie Nr. 56. 
Das Jeinſte von 
Engl. Matjes⸗Herin 


in Tonnen, kleinen Gebinden zu Präſenten ſich eignend, 
anch einzeln empfiehlt billigſt 


Carl Stocken. 


. Kiehntheer 2 


in nur guter Waare und f ſten Gebinden von 100 Quart 
empfiehlt billigſt ab Rathshelzbef 
Julius Wald. 


Schuhſtraße 31. 
Abfolgeſcheine im Comtoir. 


Derr 
rlanger Lagerbier. 


Die Bier-Ausfuhr von Bayern nach 
Preussen ist eingestellt. Von meinen 
rechtzeitig bezogenen bedeutenden Posten 

Frlanger Bieren etc, 
oflerire in Oligicalgeſüssen d 1 — 4 Eimer 
Gebinden noch zum bisherigen Preis. 


General-Depot für Nord-Deutschland. 
G. Maywald, 


Berlin, inlenstrarge SO/GL. 


BEN ee 
Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 


verſchiedeuer Größe mit Conſol- und Marmor Platten 

zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spiegel in 
Gold, Mahagoni und Birken zu berabgeſetzten Preiſen. 

Geldleiſtenſpiegel n abrik für Händler preiswerth. 

Einfaſſungen von Bildern und Photographien 

werden billigſt ausgeführt. 

F. Runge, Glaſermeiſter. 

Papenſtr. 1, (vis-à-vis dem Jakobi⸗ Kirchhof). 


Im Sarg⸗ Magazin 


der Tiſchler⸗ und S e 
Breiteſtraße 7, 


ſind ſtets Särge in allen Größen und jeder AR bilfign | — 
zu haben. 


F. Koick, 


40, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 
empſlebtt Damen: und Kinder Stiefel und 
Schuhe jeder Art 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ Ag an. 


Teredinum, 


ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 

Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung ‚übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ih die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
9] Jahre angezeigten Mittel konnen trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 
erlangten Erfolge auſweiſen. Freihängende oder eingepackte 
ET RETTET EEE ee als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. ſ. w, welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Beziehung unſchaͤd ichen Flüſſigteit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 
In Flaſchen a 10 Sar. zu beziehen von 


[Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Sehuh⸗Lager 
von C. L. en in Berlin, 


wohl aſſortirt, befindet ſich 

Kleine Domſtraße Nr. 12. 
— . — — — 
N in Poltzei- und Untetſuchungs⸗Sachen, ſowie 
94 lath in sllen Verhäftniffen des re ge 
FCC und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
RER ENT, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Keftitutions-, 
Rekurs“, Gnaden. und Bingeſuche, Appellations-Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer⸗ und An- 

ugsgeld Reklamationen, Denunziationeit, Briefe, Schrift- 
Be Noten-Kopialten ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Als Wriseurin ausgebildet, empfiehlt den geehr⸗ 
ten Damen Auna Zastrow, Ben abe 25 25. er 


Schneiderin. Zusleic empfeble 25 N 


Jihren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 

bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 

zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 
Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Breiten, den 20. Juli 1866. 
Auf Verlangen: 
Mutterſeegen, 
ober‘: 
die neue Fanchon. 


Schauſpiel mit Geſang in 5 Aufzügen von Friedrich. 
Muſik von Stiegmann. 


Vermiethungen. 


Bekanntmachung. 

Im Hauſe Pommerensdorferſtraße Nr. 9, (ſonſt Kieke⸗ 
buſch) iſt vom 1. Auguſt d. J. ab eine Wobnung, zwei 
Treppen hoch, beſtebend aus 1 Stube, 1 Kammer, 1 Küche 
und Helzgelaß gegen eine Monatsmiethe von 2 RU: 25 pr. 
durch den Stadtrath Herrn Hensel, Paradeplatz 29, 
zu vermietben. 

Grüne Schanze 8, der Apotheke und den Linden gegen⸗ 
über, 1 möbf. Stube u. Cab. zu vermiethen. 


Kl. Domſtr. 3—4, parterre rechts, iſt 1 auch 2 mößl, 
Stuben, jede mic ſebaratem Eingang und Kabinet zu v. 


Paradeplatz 30 iſt die Partertewohnang und die 2, Etage 
zum 1. Oktober zu verm. Dis Nähere 2 Tr. 


Im Gefellenbanfe 
in der Neuſtadt, iſt ſogleich oder zum 1. Auguſt eine 
Wohnung zu vermietben. 


Gr. Wollweberſtr. 43 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kammer, 
Küche u Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 


Eine Stube, Kammer, Küche und Bodenkammer iucl. 
Waſſerleitung iſt Grüne Schanze 2 für 4 % 10 Gr z. v. 
Eine mödl. Stube und Kabinet iſt ſogleich oder zum 
1. fit. Mis. zu vermietven Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. hoch. 


Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, 2 ꝛc. zum 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 


Bergitraße Nr. 2 un Vorderh. eine Parterre -, eine Wohn. 
2 Tr. und eine kleine 3 Tr. 


Bergſtraße Nr. 2 eine kleine Kellerwohnung. 


Neuſtadt, Jopannisur. 1, 1 Tr. rechts, iſt ein gut moͤbl. 
Zimmer zum 1. billig zu bermiethen m. a. o. Burſchengel. 


1 Entree, 2 Stuben, Küce, Keller und Bodenkammer 
inel. Wafferieitung iſt Roſengarten Nr. 17 für 7 Talr. 
monatlich zu vermiethen. 


Roßmarkt 15, 3 Tr, ſoſort eine möblirte Stube zu verm. 


Mönchenſtraße 3 if. eine kleine Wohnung zu vermiethen, — 
1 j. möbl. St. mit Kab. iſt b. zu v. Wilhelmſtr. 9, 4 Tr., Kl. l. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein Jäger, 28 Jahr alt, der in einer Koͤnial. Ober 
förfterei 5 Forſt⸗ und Jigdweſen erl * ſucht Stellung. 
Gefällige Adr. werden unter P. N. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Diener, der fein Fach gründlich verftebt, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung. Gefl. Adr werden 
unter N. N. in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Abgang und Ankunſt 
eisenbahn und Poſten 


n Stettin. 


F 


nach Berlin I. Zu 625 II. 124% Nm., K 
7 5 Uf 9 45 l Jug Nm., Kourierzug 

nach Koͤslin nud Salben I. Zug 7 7 fr., Kourierzug n 
Stargard, von da Einig 8 nach 2 705 11 We 
1 er Altd 

nach Kreuz (in Altdamm Bhf. Anſchluß ua 
Naugard) 105 Bin, nach Kreuz und Shen enen 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5m. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 Bm, 
ng 1045 Bm., gemiſchter Zug 15 Nm., III. Zug 

m. 

nach Stargard 750 Vm., 10% Bm, Eilzug 112 Bm, 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altdanım Bb. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 


von Berlin J. i 955 10255 1 1122 Bm., II. Zug 
4 Nm., 


en 


Abgang. 
en 425 fr. 
Kriele ha rünhof 4% fr. und 112° Im. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 de fr., 12 Mitt., 5 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 1145 Bm. u. 630 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 119 Bm. n. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünbof 5“ Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5*° Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 v fr. u 115 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. t. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 n fr., 11 % Bm. u. 5 ½ A 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 2 Bm. u, 77e NM. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 110 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt von Gründbof 520 Nm. 
Perſouenpoſt von Politz 10 Wm. 6 


